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NDB-Artikel
 
Mendel, Emanuel Nervenarzt, * 28.10.1839 Bunzlau, † 23.6.1907 Pankow bei
Berlin. (israelitisch)
 
Genealogie
V →Wolf (1808–79), Kaufm., kam 1869 aus Schlesien nach Dresden;
 
M Rosalie Guhrauer;
 
⚭ Susanne Lindow;
 
K.
 
 
Leben
Nach dem Besuch des Gymnasiums in Liegnitz studierte M. in Breslau und
Berlin Medizin. 1860 erfolgte die Promotion, 1861 erhielt er die Approbation
als Arzt. Studienreisen führten ihn nach Wien, England, Frankreich und
Italien. Noch während seiner Militärdienstzeit übernahm er in Pankow eine
Landarztpraxis. Neben der Praxis spezialisierte er sich auf die Nervenheilkunde.
Seit 1868 baute er in Pankow eine bald bekannte private Nervenheilanstalt
auf. 1871 habilitierte er sich an der Berliner Universität für Psychiatrie und
wurde 1884 ao. Professor. Seine Vorlesungen zählten zu den meistbesuchten
der Medizinischen Fakultät, da er es verstand, die wissenschaftliche Theorie
mit den Bedürfnissen der ärztlichen Praxis zu verbinden. M. wurde zu einem
international geschätzten Konsiliarius. Die Anstalt in Pankow gab er auf,
beteiligte sich an der Poliklinik in der Karlstraße und auch an der in der
Dorotheenstraße.
 
Politisch war M. in der Fortschrittspartei engagiert und war Mitglied des
Kreistages von Niederbarnim, des Brandenburg. Provinziallandtages und
1877-81 als Abgeordneter für den Wahlkreis Potsdam auch des Reichstages. An
der ärztlichen Standespolitik beteiligte er sich ebenfalls, sowohl im Ärztlichen
Verein für Pankow, dessen langjähriger Vorsitzender er war, wie in der Berliner
Ärztekammer und in medizinischen Fachgesellschaften.
 
M. vertrat die Einheit von Psychiatrie und Neurologie. Er baute den Einsatz
naturwissenschaftlicher Methoden in diesem Fach aus. Theoretischen
Spekulationen abgeneigt, basierten seine Lehren auf genauer Beobachtung.
1880 faßte er in einer Monographie das zeitgenössische Wissen über die
progressive Paralyse zusammen, wobei er auf 300 Erkrankungsfälle und 60
Sektionen zurückgriff und sich für die syphilitische Ätiologie einsetzte. Mit
seiner 1881 erschienenen Monographie „Die Manie“ gelang ihm die Festlegung
dieses Krankheitsbildes in einer Form, die für die zeitgenössische Psychiatrie



bestimmend wurde. Besonderes Interesse schenkte M. auch der Epilepsie. Als
Gerichtssachverständiger stark engagiert, trat er für eine dem Kranken gerecht
werdende Regelung des Vormundschaftswesens ein und hat Einfluß auf die
Gestaltung des § 51 StGB (verminderte Zurechnungsfähigkeit) genommen.
Auch an der Diskussion zum BGB hat er mitgewirkt. 1882 gründete er das
Neurologische Zentralblatt, das er bis zu seinem Tode leitete. 1897-1903 war
er Mitherausgeber der „Jahresberichte über die Leistungen und Fortschritte auf
dem Gebiete der Neurologie und Psychiatrie“. M. gehörte zu den Mitarbeitern
an A. Eulenburgs „Realenzyklopädie der gesammten Medizin“. Gemeinsam mit
Virchow bekämpfte M. die Antivivisektionisten.
 
 
Werke
Die progressive Paralyse b. Irren, 1880;
 
Der Hypnotismus, 1890;
 
Leitfaden d. Psychiatrie, 1902.
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